




Bey

dem ſeligen Abſterben
der weyland

Hochedelgebornen Frauen,

FRAueEN
Catharinen Hedwig

Telemann,
des Hochedelgebornen und Hochgelahrten Herrn,

.HERRN
Johaunn Heinrich

k255Delius,5.J
Sr. Konigl. Hoheit, des Herrn Marggrafen, Heinrichs, zu Brandenburg

hochbeſtallten Ober-Amtmans, und zeitigen Beamtens auf dem Halberſtadtiſch

Dom Probſteyl. Amte Dardesheim
geweſenen

treuen Shegenoßin,
welches den 12. Oct. 1755. Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr, zu Veckenſtedt in der

Grafſchaft Wernigeroda, uach einem zehntagigen Kraukenlager, im 6zſten Jahre

ihres Alters erfolgte,

bezeugte ſeine ſchmertzliche Betrubniß

Deroſelben
SchwiegerSohn

Johann Georg Schroder,
Hochgrafl. Stolberg. Secretar. und Fiſcal.

SysWernigerode, druckts Johann Georg Struck, Hochgrafl. Hofbuchdrucker.



welch ein harter Riß. O! welche tiefe Wunden.
Mama iſt unun ſchon todt, die üoch vor wenig Stunden

Zur baldgen Beſſerung gewunſchte Hoffnung gab
Die iheureſte Mama ſtirbt uns zu balde ab.

cecrsAVie ſchleunig. kömmt der Tod. Sie reiſet vor zthn Tagen,

Um ſich der hauslichen Geſchafte zu entſchlagen,

Von Dardesheim hinweg. Wohin? nach Veckenſtedt,
Wird krauck, und findet da Jhr letztes Ruhebctt.

1

cenAVie hart iſt der Verluſt. Die uns ſo treu geliebet,
Laßt uns nun Wayſen ſeyn. Was uns ſo ſehr betruübet,

Jſt ein vor tauſenden vorzuglichs Mutterhertz,
Das uns der Tod geraubt. Was lindert unſern Schmertz?

ul
min r Da SGie in dieſer Welt ſtill, und vor GOtt gebeuget,1

 Bey Trubſal, Creutz und Noth ſich immerhin bezeiget,
J

J

mil So hat der HErre Sie zur Freude reif gemacht,
n v Und in ſein Himmelreich zur ewgen Ruh gebracht.

J



c.ie wurde offenbar durch GOttes Winck getrieben,

Daß Sie die letzte Zeit zu Hauſe nicht geblieben.
Sie muſſte erſtlich aus der Haushaltsunruh fort

An dem fur ihren Leib und Seele ſtillern Ort.

a

Und hier gefiel es GOtt, Sie in die Ruh zu legen,
Und ließ den krancken Leib durch treue Freunde pflegen,
Er ſchaffte Jhrem Geiſt die langſt gewunſchte Ruh,
Und ſchloß im ſanften Schlaf Jhr auch die Augen zu.

SVie ruhet nun in GOtt. Jhr Geiſt wird dort verklaret,
Wo man das Hochſte Gut in vollem Glautz verchret.

Um Gnade fleht Sie GOtt fur Jhrem theuren Mann,
Fur Sohn und Tochter, auch fur Kindeskinder, an.

Cais alles iſt der Troſt, der unſre herbe Schmertzen
Nach langem Weinen ſtillt, und den betrübten Hertzen
Den Kummer nimt, und uns in reichem Maaß erquickt.

Wohl dem, der ſich im Ernſt zur ſelgen Folge ſchickt.

M.Crgebet alſo Euch in GOttes Winck und Willn,

Jhr Hinterbliebene. Er wird den Kummer ſtillen,

Und unſer Beyſtand ſeyn. Mein theurer Herr Papa,
GOtt bleibe Jhnen ſiets mit ſeiner Hulfe nah.

coZertrauen Sie auf GOtt, der GSie im Eheſtande
So gnadig hat gefuhrt, der von uns alle Bande
Zu ſeiner rechten Zeit zu nehmen machtig iſt.

Ich weiß, daß dieſer GOtt auch Jhrer nicht vergiſſt.

—Ach! HErr, eraquicke Sie in Jhren alten Tagen,
Laß deine Engel Sie auf ihren Handen tragen.

Ach! laß den Tod fortan vor Jhnen ubergehn,
Daß wir noch viele Zeit den grauen Vater ſehn.

Wie, liebe Schwagere, empfehl ich GOttes Treue,
Die Sie hinwiederum fur den Verluſt erfreue,

Und endlich ruh auf Jhr, liebwerthſte Schwagerin,
Des Hochſten Segenshand, der ſelgen Mutter Sinn.

Klag—



Klaglicher Nachruf

der Wohlſeligen
hinterlaſſener Enckeln.

Wir haben ja Jhr Mutterhertz ſo kurtze Zeit genoſſen,
Wie reichlich hat daſſelbe nicht fich uber uns ergoſſen

Von unſerm erſten Darſeyn an, bis da wir nun ſo alt,
Daß wir die viele Muttertreu theils erſt erkennen lernen.

O! wil Sie eben jetzo ſich von uns nun gar entfernen?

Da Gie in allen Stucken noch an meiſten nothig iſt.
O! welch ein ſchmertzlicher Verluſt betrifft uns Enckelwayſen,

Wir koönnen nach der Groß-Mama nicht ferner mehr hinreiſen.

Da unſere Betrubniß iſt, daß wir Sie nun vermiſſt,
So freun ſich unſre Schweſterchen, die Sie im Himmel ſehen,

Und Jhr vor GOttes Gnadenthron zu beyden Seiten ſtehen.
Sie haben gleiches Recht zu Jhr. Dis lindert unſern Schmertz.

Wir goönnen Jhr die Herrlichkeit. Sie kan GOtt ſelbſten ſchauen,
Und dencket droben auch an uns Wir haben das Vertrauen,

Es bleibt fur uns im Himmelreich ein treues Mutterhertz,

Sophie Charlotte

Chriſtiane Eſther
Chriſtian Friderich Schroeder.
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